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«Wecker»

Zu einer Zeit, als Wecker-
uhren noch sehr teuer
waren, ließen sich die Fa-
brikangestellten und Ar-
heiter der englischen In-
dustriestadt Bolton durch
die «Wachklopfer»wecken.
Jetzt, wo es Wecker schon
zu den billigsten Preisen
gibt, haben sich die Ver-
treter dieses sonderbaren
Berufes nach einer anderen
Beschäftigung umsehen
müssen. Einige Anhänger
der alten Weckmethode
lassen sich jedoch noch
heute von dem 72jährigen
Mister Crompton, dem
einzigen übriggebliebenen
Wachklopfer von Bolton,
der selber um 3 Uhr 45 in
der Frühe durch eine
Weckeruhr geweckt wird,
wachklopfen.

Le réfei/ — matin bnraain.
A /'épo^ne on /er réz>ei/r-
matin contaient /ort cberr,
/er emp/o;yér et onwierr
c/e /a cité inc/«rtrie//e' c/e

So/ton (Granc/e-Zb-etagzzeJ
avaient reconrr anx rer-
•nicer c/'«n «révei/Zenr»
o//icie/. Ler rét>ei/r-mafin
ronf anjonrc/'Lni à portée
c/e ton ter /er Lonrrer, mair
/er co«t«r/zer ont /ongne
nie c/unr /a trac/itionne/Ze
Tng/eferre. Anrri noit-on
encore cLaç/ne jonr, c/èr
3 Aearer 45 c/a nzatz'n, /e
uénéraL/e A/r Crompton,
uiei/Zarc/ c/e 72 anr, c/éam-
Ln/er, /a gaa/e rar Lépaa/e,
par /er raer c/e /a cité.
Arriné c/euanf /er Zöge-
nzentr c/ont z7 c/oz't réoei/-
/er /er LaLitantr, z7 /rappe
aa carreaa c/e /a /enetre
auec ra gan/e. Poar ra-
/a/re, z7 reçoit cLa^ae ;oar
5 cen timer par téte c/'La-
Citant.

Der Professor
Eines Abends war der Kirchenrechts-
lehrer August Neander bei Freun-
den eingeladen; es war schlechtes
Wetter, und als es Zeit zum Auf-
bruch war, hielten ihn seine Gast-
geber zurück und baten ihn, er
möge wegen des schlechten Wetters
bei ihnen übernachten, was er
dankbar annahm. Nach einer Weile
war Neander verschwunden und
nirgends mehr zu finden. Plötzlich
läutete es, man öffnete die Haus-
tür — draußen stand im strömen-
den Regen Neander und hielt ein
Paket unter dem Arm. «Ich bin
nur rasch nach Hause gelaufen, um
mein Nachthemd zu holen», ent-
schuldigte er sich lächelnd.

Die Zeichensprache,
die nur von Eingeweihten verstanden wird

Liebe Kinder!
Ich habe eine Kusine, die heißt Margrit. Sie besuchte uns, als wir noch

Kinder waren, immer in den Sommerferien, und wir haben herrlich mit-
einander gespielt. Margrit wurde in einem Institut erzogen, wo es sehr
streng zuging. Die Mädchen durften den ganzen Tag nicht miteinander
schwatzen, nur beim Spaziergang am Nachmittag eine einzige Stunde, aber
auch da nur zu zweit und zweit. Ihr werdet dieses strenge Verbot sicher
begreifen, wenn ich euch erzähle, daß in dem Institut hundertundfünfzig
Mädchen waren, und wenn hundertundfünfzig Mädchen beim Mittagessen
miteinander plauderten, so gäbe das wohl einen Krach und Lärm! Margrit
jedoch hatte immer sehr viel mitzuteilen, und da sie ein findiger Kopf war,
so führte sie die stumme Zeichensprache ein. Das ist eine wunderbare
Sprache; wer sie nicht versteht, hat keine Ahnung, was sich da die Einge-
weihten mitteilen. Es ist halt eine richtige Geheimsprache. Im Anfang
braucht's Geduld, bis man die Zeichensprache «sprechen» und verstehen
kann, aber mit der Zeit geht's dann ganz flink, und zum Schluß wirbeln die
Finger so blitzgeschwind durcheinander, daß einem ganz bunt vor den
Augen werden kann. Um anzuzeigen, daß ein Wort beendet ist, fährt man
mit der rechten Hand über den linken Handrücken, und am Ende eines
Satzes dreht man die Fäuste umeinander. Nun versucht's einmal, euch in
der Zeichensprache zu verständigen! Ich werde es meiner Kusine Margrit
schreiben, daß ich euch ihre alte Zeichensprache verraten habe; sie wird
gewiß Freude darüber haben.

Herzlichst grüßt euch euer Unggle Redakte r.

A/e* c/?er5

C'ert Li cLore intérerranfe g«e c/e conn<i/fre nn coc/e rpécia/, conn« c/er re«/r initier.
Cenx c/'entre dokj «pni ront éc/airenrr comprennent ranr c/o«te /e morre. Foici /e re-
cret c/'an nonnea« coc/e <pe /'on par/e avec /er mec/«*.

Ein praktisches Möbelstück, das ihr
aus leeren Zündholzschachteln her-
stellen könnt. Vielleicht ist die kleine
Schwester noch so froh darüber,
wenn sie Geburtstag hat!

Ponr /a /été c/e notre pet/te rcenr,
noz'ci «n cac/eaw tont tronné, c/ni ne
nonr contera par granc/'cLore. .dnec
c/er Loiter c/'a//ametter nic/er, con-
/ectionnez nne commoc/e c/e ponpéer.

Herr Huber aus Wien hat eine Reise gemacht. Aus den Hoteletiketten könnt ihr
ersehen, wo überall er gewesen ist. Wie aber war die Reiseroute des Herrn Huber?

AL L/nLer rentre c/e nopage. £n regarc/ant ra na/ire, ponrriez-nonr c/ire çne/ /nt
son itinéraire?

•raunapu» ra/ tnaep
-«nexaep rajwaap r«/d ra/ .-rajtanL/ja rap no/a/roc/r/p r/ and aadncoo japnaa na rnoci ap.
3/pn/ ?ra rnoci // -cp7a«2 ?a cp/nn/y——o/pg p a//r ?ra // 'ancog -aueog anod
fat/r/o, ap aaato nr an?/onpa na^nL 7rn/n ap/rp // noj anna/^ ap /aand tra a3<pp/ -py

•puts uapaoAt aqappSuapuBupjaqn uatnaqiag atp aap
ui 'uauuaqaa nz aSjojuaqta-g aap uu jst satQ -tpunz tp^u uatpunpq—sutj—psuq
aaqn tuop uoa 'uaaqtpS u.to'g tpeu asaanz aa ast uai^ uo^ rSunsojjny
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